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Mm wollte
mrm„Arlleilersvieleo"teiloehme»

Paris , 24. Juli
Der Havassonderberichterstatter aus dem

zweiten nach Barcelona gesandten französi¬
schen Dampfer „Tjennv ", der die zu den
nunmehr verhinderten sogenannten „Arbei-
ter -Olympia -Spielen " nach Barcelona gekom¬
menen französischen Sportler heimbefördert,
gibt in einer von Bord des Dampfers ge¬
funkten Meldung seine Eindrücke über die
Revolutionstage in der katalanischen Haupt¬
stadt wieder . Man sei nach Barce¬
lona gekommen in der Meinung,
um an den „Arbeiterspielen " teil¬
zunehmen ; statt dessen habe man
Bürgerkriegszenen und tragische
Augenblicke erleben müssen.

Drei Tage lang haben sich die Einwohner
von Barcelona bekämpft. Die Arbeitersportler
haben sich die meiste Zeit in den Kellern der
Hotels aufgehalten , während auf den Straßen
geschossen wurde . 36 Stunden lang hatte es
nicht einen Augenblick Ruhe gegeben. Auf den
Straßen , auf den Plätzen , auf den Dächern,
überall hat man gekämpft, nach allen Richtun¬
gen ist geschossen worden . Dann ist auch noch
Lebensmittelknappheit eingetreten . Allmählich
hatte sich die Lage etwas geklärt.

Durch den Rundfunk erhielten die Sport-
ler Nachricht von der Außenwelt und erfuh¬
ren von der Niederlage des antimarxistifchen
Generals Godet . Am Montag konnte man
wieder hoffen , bald aus der Abgeschlossen¬
heit herauszudürfen . Trotz der Gefahren,
hat der Havasberichterstatter einen Rund¬
gang durch die verwüstete Stadt gemacht.
Unter bewaffneter Begleitung ist er in den
Negierungspalast zu Präsident Campa-
nys  gelangt , hat aber auch dort nicht die
Erlaubnis erhalten , mit Paris in telepho¬
nische Verbindung zu treten.

In den völlig verödeten Straßen haben
sich Plünderungen von Lebensmittel - und
Gebrauchsartikelgefchäften abgespielt . Alle
Kirchen , Klöster und andere
religiöse Einrichtungen sind
angezündet worden.  Aus allen
Stadtteilen ist dichter schwarzer Rauch 'auf¬
gestiegen, der in dicken Wolken über der
Stadt lagerte . Traurige Szenen von
persönlicher Rache  haben sich über-
all abgespielt , was das allgemeine Durch¬
einander nur noch vergrößert hat.

Wie der Havasvertreter weiter von Bord
des Dampfers „Djennö " meldet , ist im
Angenblick der Abfahrt von Barcelona noch
längst nicht die Ruhe wiederhergestellt ge¬
wesen. Ueberall befinden sich noch Wider-
standsherde der Militärgruppe . Man zählt
bereits über 1000 Tote in Barre-
lona  und unendlich viele Verletzte. Am
Mittwoch gegen 18 Uhr ist es mitten in der
Hauptstraße , dem Namblas , wieder zum
Kamps gekommen. Von den eiligst flüchten¬
den französischen Sportlern sind zwei durch
Schüsse verwundet worden . Einer der Ver¬
letzten ist in ein Krankenhaus gebracht wor¬
den. Am Donnerstag morgen hatte wieder
verhältnismäßige Ruhe geherrscht

Volksfronkterror und Mord
In Madrid beschlagnahmt die Volksfront

den Hausbesitz rechtsstehender Kreise. Die
Lautsprecherbesitzer Madrids wurden aufge¬
fordert , ihre Apparate auf höchste Lautstärke
zu stellen, wenn amtliche Nachrichten durch¬
gegeben werden ; eine Weigerung führt zu
sofortiger Verhaftung . Tie Madrider Künst¬
lerin Maria Caballo und ihr Sohn wurden
erschossen, weil sie der Aufforderung der
Aufforderung der Volksfrontmiliz , von
ihrem Balkon zurückzutreten , nicht sofort
Folge leisteten . In Barcelona liegen die
Straßen noch immer voll Leichen. Auch von
hier werden zahlreiche Morde der Roten
Milizen gemeldet . Aus Malaga haben sich
vor dem roten Terror 10 000 Einwohner
geflüchtet.

Amerikaner erschossen
In Barcelona wurde ein Kraftwagen , mit

einer amerikanischen Flagge versehen , be¬
schossen und in Brand gesetzt. Soweit bisher
bekannt ist , wurde ein Insasse getötet.

Oie 8tärk8te OÎ mpiamannZcliLfl i8t äa!

Empfang der
Mit zwei Sonderzügen find

Berlin,  24 . Juli.
Mit zwei Sonderzügen der Deutschen

Reichsbahn ist die O ly m p i a m a n n s cha f i
der Vereinigten Staaten  von
Amerika, die mit mehr als 500 Aktiven und
Begleitern die stärkste ausländische Olympia-
Mannschaft überhaupt darstellt, Freitag nach¬
mittag um V-3 Uhr auf dem Lehrter Bahnhof
eingetroffen.

Pünktlich um 14.35 Uhr fuhr der erste der
beiden Sonderzüge auf dem großen Mittel-
bahnsteig des Lehrter Bahnhofs ein. Wenige
Minuten später der zweite. Die Amerikaner
stimmten ihren Olympischen Schlachtruf an,
der bei den kommenden Olympischen Wett¬
kämpfen Wohl noch so manchesmal zu hören
sein wird . Ein buntes Sprachengewirr von
herzlichen Begrüßungsworten , ein Wogen und
Treiben von weit über 1000 Menschen, unter
denen die großen Weißen Strohhüte ber Ameri¬
kaner ganz besonders auffielen , erfüllt die
Halle, bis durch den Lautspreche" der Beginn
der offiziellen Begrüßung anaesaat wurde.

Präsident Dr . Lewald begrüßte die ameri¬
kanische Mannschaft in englischer Sprache . Er
bexeicknete die Ankunft der größten Mann-

Amerikaner
fie in Berlin eingetroffen

schaft, die die Bereinigten Staaten atS wie
größte Cportnation der Welt entsandt hätten,
als einen historischen Tag im Leben des inter¬
nationalen Sportes und sprach den Verant¬
wortlichen amerikanischen Sportführern für
ihre großen Anstrengungen seinen herzlichen
Dank aus.

Der Präsident des amerikanischen Olym¬
pischen Komitees , Mister Avery Brun-
dage,  erklärte in seiner Erwiderungs¬
ansprache, daß die Vereinigten Staaten gerade
diesen Olympischen Spielen in Berlin mit
größter Spannung entgegensehen. Die Vor¬
bereitungen , die der deutsche Sport getroffen
habe, seien geradezu einzigartig . Die Vereinig¬
ten Staaten , die sich in vieler Beziehung als
führend in der Welt betrachteten, hätten ihnen
nichts Gleichartiges gegenüberzustellen. Prä¬
sident Brundage schloß: „Die 11. Olympischen
Spiele werden die besten und größten oer
Welt sein; die große deutsche Nation und die
Führer des deutschen Sports können es sich
schon heute als ihr Verdienst anrechnen , einen
glänzenden Beitrag zur internationalen
Freundschaft , Verständigung und zum Frieden
unter den Völkern aller Welt geleistet zu
haben."

Weltgeflügelkongreß eröffnet
Die Reichsminister Darre » v. Neurath, Dr. Frick

und Dr. Rust haben das Protektorat übernommen
Leipzig, 24. Juli.

Am Freitagmittag fand im Leipziger Ge¬
wandhaus die Eröffnungsfeier des 6. Welt¬
geflügelkongresses statt . Die Weltgeflügelkon¬
gresse stellen für die Kleintierzucht des In - und
Auslandes die größten und bedeutungsvollsten
Veranstaltungen dieser Art dar . Welche Be¬
deutung von deutscher Seite dieser Veranstal¬
tung beigemessenwird , beweist das rege Inter¬
esse der Reichsregierung . Die Reichsmmister
R . Walter DarrL,  Freiherr von Neu¬
rat h,  Dr . A r i ck und Dr . R u st haben das
Protektorat übernommen.

Der Reichs, und preußische Minister für
Ernährung und Landwirtschaft , Reichsbauern,
führer R. Walter Darre,  eröffnete den
Kongreß mit einer Ansprache, in der es u . a.
heißt : „Es ist für uns in Deutschland selbst-
verständlich, daß wir Ihnen , als unseren
Gästen, jede Möglichkeit geschaffen haben , sich
von dem Stand der deutschen Äeflügelwissen-
schaft und Geflügelzucht eingehend zu unter-
richten. Die große Teilnehmerzahl aus den
vielen Ländern , sind es doch 42 Nationen , die
heute hier vertreten sind, zeigt zunächst einmal
die Bedeutung des Kongresses an sich. Darüber
hinaus aber glaube ich, daß Sie , meine
Damen und Herren » unserer Einladung zur
Teilnahme am Kongreß besonders gerne ge¬
folgt sind, um das neue Deutschland m seinem
friedlichen Schaffen kennenzulernen.

Die deutsche Geflügelzucht hat im Laufe der
letzten Jahre eine beachtliche Entwicklung er¬
fahren . Wir werden Ihnen zeigen, welchen
Raum und welche Bedeutung die Geflügel¬
wirtschaft und die gesamte Kleintierhaltung
einnehmen . Deutschland erzeugt jährlich über
1 Milliarde Mark an Werten aus der Klein-
tierhaltung ; davon entfallen allein über 600
Millionen RM . auf die Geflügelwirtschaft.
Tausende von Menschen finden in der Klein¬
tierhaltung lohnende Beschäftigung . Wir glau¬
ben, auf dem Gebiete der Leistungssteigerung
auch der Kleintierzucht neue Wege gegangen
zu sein. So wurden durch die Schaffung von
anerkannten Herdbuch- und Vermehrungs¬
zuchten die Vorbedingungen für Belieferung
der landwirtschaftlichen Betriebe mit leistungs¬
fähigen, gesunden und bodenständigen Tieren
geschaffen.

" Durch die Marktordnung haben wir den
Erzeuger von unkontrollierbaren Schwankun¬
gen der Preise für seine Erzeugnisse befreit.
So wurde erreicht, daß der Erzeuger für seine
Produkte einen gerechten Preis bekommt. Die
Marktordnung verhindert aber andererseits,
daß die einzelnen Waren für den Verbraucher
verteuert werden . Der Reichsminister er¬
wähnte dann eine Reihe der Maßnahmen , die
der Reichsnährstand zur Förderung der Klein-
tierzucht getroffen hat , und fuhr fort : Die hier
so zahlreich erschienenen Gelehrten und Prak¬
tiker werden während des Kongresses in Refe¬
raten und Aussprachen ihre Erkenntnisse mit-
einander austauschen . Ich weiß sicher, daß der
6. Weltgeflügelkongreß für die weitere Arbeit
in der Kleintierzucht in der ganzen Welt außer¬
ordentlich befruchtend sein wird . Die große
Schau der Tiere , Wohl kaum jemals in solcher
Menge und solcher Güte zusammengebracht,
wird ihnen praktisch die Gelegenheit geben,
die Leistungen der einzelnen Länder mitein¬
ander zu vergleichen.

Wir wollen Ihnen im Anschluß an den
Kongreß unser schönes Deutschland während
einer Gesellschaftsfahrt zeigen. Wir hoffen, daß
Sie in Ihre Heimat zurückkehren werden mit
einer wirklichen Kenntnis des neuen Deutsch¬
land . Sie werden dann sicher überzeugt sein,
daß wir uns in Deutschland ernsthaft bemühen,
unser Volk aus dem wirtschaftlichen Zerfall,
in dem es sich während langer Jahve befunden
hat , zu retten ."

Das Neueste in«am
Zum Schutze der in Spanien lebenden

eeichSdeutschen Volksgenossen hat die deutsche
Aeichsregierung die Panzerschiffe „Admiral
Scherr" und „Deutschland" nach der spani¬
schen Küste auslausen lassen.

In Berlin wurde von den drei Rest.
Locarnomächten England , Frankreich und
Belgien di, Einladung an Deutschland zu
einer Fünfmächtebesprechung überreicht.

Unter begeistertem Jubel wurde die ameri-
kanisch« Olympiamannschaft , die gestern in
Berlin eingetroffen ist. von de, deutschen
Brvöfkrruna empfangen.

.Admiral SSeer"«ad.Demschlaiid"
nach Svanien nnlerwW

gl . Paris.  24 . Juli.
Die Formen , die die Kämpfe in Spanien

angenommen haben , haben bei den Groß¬
mächten schwere Besorgnis über das Schick¬
sal ihrer Staatsangehörigen , die in Spanien
leben, ausgelöst . Nachdem in den letzten
Tagen Großbritannien . Italien und die Ver¬
einigten Staaten bereits Kriegsschiffe nach
Spanien entsandt haben , sind nunmehr auch
die deutschen Panzerschiffe „Admiral Scheer"
und „Deutschland " ausgelaufen und werden
in wenigen Tagen vor der spanischen Küste
eintreffen , um dort den Schutz der Reichs,
angehörigen zu übernehmen.

Bekanntlich haben Angehörige der Volks¬
frontmiliz in Barcelona  das Büro der
Deutschen Arbeitsfront und die deutsche Schule
geplündert und die Einrichtung zerstört . In
Madrid  sind während des Kampfes um die
Kaserne La Montana  mehrere Reichs¬
deutsche festgenommen worden . Aus B a r c e -
lona  sind mehrere deutsche Reichsangehörige
mit einem italienischen Dampfer abgereist,
lieber die Lage in Madrid berichtet Gesandt¬
schaftsrat Schwende  m a n n,  daß die Poli¬
zeidirektion Zusicherungen gegeben hat , daß
Haussuchungen , Beschlagnahmen und Ver¬
haftungen nicht mehr willkürlich
erfolgen . Die Polizeiorgane und die Bevölke¬
rung wurden angewiesen, alle Ausländer höf¬
lich und zuvorkommend zu behandeln . Von
den 29 verhafteten Reichsdeutschen sind 27 auf
Einschreiten der Botschaft wieder freigelassen
worden ; gegen zwei Reichsdeutsche schwebt
noch ein Ermittlungsverfahren . Eine Anzahl
Reichsdeutscher, die besonders gefährdet erschie¬
nen, hat Aufnahme in der deutschen Botschaft
gefunden . Ueber die Lage der Reichsdeutschen
außerhalb von Madrid und Barcelona fehlen
mangels aller Verbindungen nähere Nach¬
richten.

Die Lage der Botschaften in San Se¬
bastian.  dem Sommersitz des diplomati¬
schen Korps , scheint gefährdet zu sein. Die
Botschaften des Deutschen Reichs und Groß¬
britanniens sollen isoliert sein ; einzig die
französische Botschaft hat die Möglichkeit
einer Verbindung mit dem Auslande . Die
Grenzabsperrung in den Pyrenäen wird
äußerst streng gehandhabt , so daß allen in¬
ternationalen Gepflogenheiten zuwider nicht
einmal Diplomaten und diplomatische Ku¬
riere durchgelassen werden . So wurde trotz
aller Vorstellungen einem Mitglied der deut¬
schen Botschaft , der den deutschen Geschäfts¬
träger erreichen wollte , der Grenzübertritt
verwehrt . Frankreich hat mit der französi¬
schen Botschaft durch ein Kanonenboot einen
Pendelverkehr zwischen San Sebastian und
hendahe eingerichtet . Man erwartet in San
Sebastian das Einlaufen eines britischen,
amerikanischen und italienischen Kriegsschif¬
fes. denen in Kürze vermutlich eines der
deutschen Panzerschiffe folgen wird.

Nach den Berichten der amerikanischen
Botschaft in Madrid  ist die Lage in der
spanischen Hauptstadt äußerst ernst . Die
Kämpfe im Norden von Madrid sollen zu
Ungunsten der Regierungstruppen ausge¬
gangen sein, so daß sich die Milizen in
Unordnung aus Madrid zurück-
»tehen . Aus Malaga  hat die Botschaft
Nachricht, daß die Straßen der Stadt von
bewaffneten Kommunistenbanden durchzogen
werden , die alle Angehörigen spanischer
Rechtsverbände , deren sie habhaft werden
können , verhaften und niederschieben . In
Barcelona  dauern die Plünderungen an.
Die Generäle Goded und Batet  sind
standrechtlich erschossen worden . In Gib¬
raltar  sind ungefähr 1500 Flüchtlinge
aus Spanien und Spanisch Marokko ringe-
troffen.

AuS dem Lager der Erhebung wird ge¬
meldet, daß Eadiz  wieder in den Händen
der Truppen des Generals Franco ist. Der
im Hasen liegende spanische Regierungskreu¬
zer hat sich ergeben; die gesamte Besatzung
wurde wegen Meuterei füsiliert. Die Kriegs¬
schiffe der Regierung haben in den letzten
Kämpjes schwer« BeschahigMMz erlitte«



Die Jäckel kommt immer näher
Jedesmal ein festlicher Empfang in Stadt und Land

Berlin, 24. Juli.
Eilenden Schrittes und selbst entflammt

Von dem Feuer olympischer Begeisterung,
tragen junge Sportler die unter Griechen-
lands Sonne entzündete Flamme von Dorf
zu Dorf und von Land zu Land, durch
Schluchten und Täler , über Berge und
Höhen, bei Tag und bei Nacht. Nach der
Glocke durchzieht bald ein zweites olympi-
sches Symbol unser Land. Hunderttausende,
ja Millionen werden die Strahen umsäumen,
wenn das heilige, an geweihter Stätte ge¬
borene Feuer der Hauptstadt des Reiches
entgegengetragen wird. Und von dem Schein
der Fackel wird auch auf sie ein Abglanz
des hehren olympischen Festes übergehen.
Alles ist vorbereitet

Die letzten technischen Vorbereitungen für
den Lauf auf deutschem Gebiet sind mit dem
Versand der Fackelgriffe an die Teilnehmer
eben zum Abschluß gekommen; auch zeitlich
liegt der Plan auf die Minute genau fest.
Der mit der Organisierung des Lautes be¬
auftragte Führer der Leichtathletikabteilung
des Sportklubs Charlottenburg , Walter
Blume,  wird den Läufern bis über die
deutsche Grenze hinaus entgegenfahren. Zu
aller Sicherheit wird in einem zweiten
Wagen ein Reservefeuer bereitgehalten, ob-
schon ein Erlöschen der wetterfesten und viel¬
fältig erprobten Magnesiumfackel so gut wie
ausgeschlossen ist. Auf diese Weise werden
für den Notfall anch Ersatzläufer jederzeit
zur Stelle sein. Die 267 Läufer  des
Deutschen Neichsbundes für Leibesübungen
— 98 vom Gau Sachsen, 66 vom Gau Mitte
und 103 vom Gau Berlin -Brandenburg —
wissen längst, wann und an welcher Stelle
sie sich für den 1000-Meter-Laus bereit¬
zuhalten haben. Der kunstvolle Fackelschaft
aus Kruppschem Nirostastahl bleibt in ihrem
Besitz und wird ihnen noch im hohen Alter
eine stolze Erinnerung an ihre Mitwirkung
bei diesem historischen Lauf sein. Außerdem
erhält jeder Läufer eine pergamentene Ur¬
kunde.

Durch Sachsen und die Kurmark
Das Reichsgebiet wird bei Hellendorf,

etwa 20 Kilometer südwestlich von König-
stein, erreicht. Hier wird am 31. Juli mit-
tags 12 Uhr die erste Empfangsfeierlichkeit
stattfinden. Unmittelbar an der Grenze ist
auf einem baumbestandenen Platz, dem
„Historischen Rundteil", ein Altar errichtet.
Für eine halbe Stunde wird der Lauf unter¬
brochen. Im Mittelpunkt der Feier steht eine
Ansprache des Reichsstatthalters in Sachsen
und Gauleiters Mutschmann.  Diese, wie
auch alle späteren Feierlichkeiten werden
selbstverständlich einen großen und würdigen
Nahmen haben. Zusammen mit der Bevöl¬
kerung und den Angehörigen der Sportver¬
bände werden die Formationen der Partei
und die Vertreter der Behörden dem Festakt
beiwohnen. Der auf die Minute genau fest¬
gelegte Ablauf des Fackelträgers vom Altar
bedeutet aber noch keineswegs den Abschluß
dieser örtlichen Feiern ; sie gehen vielmehr im
Schein der Flamme, die durch Propangas
auf dem Altar genährt wird, so lange weiter,
bis das Feuer aus Mangel an Zufuhr von
selbst erlischt.

Virna  findet von 14 Uhr auf dem

Marktplatz inmitten eines holzstoßartigen
Altars eine ähnliche Weihcstunde statt . Die
Einholung wird sich dadurch besonders ein¬
drucksvoll gestalten, daß das Eintreffen der
Läufer durch Fanfarenbläser angekündigt
wird, die auf den Höhen am Rande der
Stadt Ausschall halten. Unmittelbar an¬
schließend an die Signale des letzten Bläsers
setzt auf einem Kirchturm Glockengeläut ein.
Rund zwei Stunden später ist Dresden
erreicht. Hier ist als Festplatz eine Stelle am
Königsufer gegenüber den Brühlscheu Ter¬
rassen ausgewählt worden. Etwa zwei Stun¬
den nach dem Start trifft die Fackel zu halb¬
stündigem Aufenthalt auf dem Marktplatz in
Meißen  ein , dessen Oberbürgermeister sie
im Anschluß an die Feier weitertragen wird.

Nachts wird auf einem längeren Abschnitt
der Strecke Meißen — Großenhain — Elster,
werda ein kilometerlanges Fackelspalier die
Laufstrecke erleuchten. Um 3.45 Uhr morgens
soll das Feuer rund 18 Kilometer südlich
von Jüterbog dem Gau Berlin -Branden¬
burg des Neichsbundes für Leibesübungen
übergeben sein. Auch Herzberg und Jüter¬
bog werden ohne Halt durchlaufen.

Eine letzte besondere Feierlichkeit vor Ber-
lin nimmt am Tage der Eröffnung der Spiele
um 6.20 Uhr in Luckenwalde  ihren An¬
fang. Die Luckenwalder werden also früh
aus den Federn kommen. Es ist hier ein ein-
stündiger Aufenthalt für die Feier auf dem
Marktplatz vorgesehen. Trebbin wird um
8.55 Uhr. Großbeercn um 10,25 Uhr erreicht.
Um 10.48 Uhr übernimmt der 73. Läufer
des Gaues Berlin -Brandenburg , von der
Grenze ab gerechnet der 227. Läufer, das
Feuer auf Groß-Berliner Gebiet und zwar
bei Kilometer 7,3 auf der Straße Großbeeren
—Berlin. 11.04 Uhr ist die Durchlaufszeit
für Marienfelde, 11.20 Uhr die für Marien¬
dorf.
Kein Dorf wird ruhen!

Es wird wohl keim einen einzigen Läufer
geben, der vereinsamt seine Fackel trüge.

Berlin , 24. Juli.
Der französische Botschafter, der belgische

Gesandte und der britische Geschäftsträger
sind Freitag , morgens, in Abwesenheit des
Reichsaußenministers beim Direktor der
Politischen Abteilung des Auswärtigen
Amtes erschienen und haben ihm offiziell von
den Schlußfolgerungen der Londoner Drei-
mächtekonserenz Kenntnis gegeben. Dabei
haben sie den Wunsch ausgesprochen, daß die
deutsche Reichsregierung die .Einladung zur
Fünsmächtekonferenz günstig aüfnehmen möge.
Der Direktor der Politischen Abteilung er¬
widerte, daß er noch nicht in der Lage sei,
über die Stellungnahme seiner Regierung
eine Mitteilung zu machen, hat aber den
drei Diplomaten gegenüber zum Ausdruck
gebracht, daß ihr Schritt mit sympathischem
Interesse ausgenommen werden würde.

In Italien  ist das Ergebnis der Lon-
doner Konferenz sehr kühl und zurückhaltend
ausgenommen wordeti. „Corriere della Sera"
erklärt, man habe wohl selten eine Konferenz

Weiches Dorf wome denn auch ruyen, wenn
dieser historische Lauf über seine Straße
führt! Nein, im Gegenteil! Von weit und
breit werden sie kommen, um an den Rän¬
dern der Straßen und Wege den Schein der
lohenden Fackel in sich aufzunehmen und
nahe zu sein diesem Künder hoher olympi¬
scher Ideale . Und auf den Landstraßen wer.
den die Sportkameraden in Vereinstracht die
treuen und unentwegten Begleiter der weiß¬
uniformierten Läufer sein.

Feuerschuhwachen, die auf den Waldstrek-
ken von den örtlichen Organen eingesetzt
sind, werden sorgsam darauf achten, daß die
Fackelreste und die beim Lauf sich lösenden
Vcrbrennungsstoffe kein Unheil anrichten.
Aus eben diesen Sicherheitsgründen sind die
Läufer auch angewiesen worden, immer nur
die Mitte des Weges zu benutzen.
Der Weg durch Berlin

Je näher die Fackel der Ncichshauptstadt
kommt, um so dichter wird das Spalier
sein. Der Weg führt zunächst durch die
Chaufseestraße in Mariendorf und die
Berliner Straße in Lempelhof. Dann geht
es durch die Belle-Alliance-Straße zum
Velle-Alliance-Platz, der umkreist wird. Die
Wilhelmstraße und Unter den Linden sind die
letzte Etappe bis zum Lustgarten. Dort soll
die Fackel nach den bisherigen Dispositionen
um 12 Uhr eintresfen und die gewaltige
Jugendfcier einleiten, an der neben den Ver¬
tretern der Reichsregierung sämtliche Mit¬
glieder des Internationalen Olympischen
Komitees teilnehmen. Der Start zur letzten
Strecke über die Via triumphalis ist auf
16 Uhr festgesetzt.

Flüssiges Gas speist die Flamme
Sowohl im Lustgarten, wo das Olympische

Feuer bekanntlich während der ganzen Spiele
brennen wird, wie auch am Marathon -Tor
und später aus den Müggelbergen und auf
der Hansekogge in Kiel wird flüssiges Gas,
das in Stahlflaschen komprimiert aufbc-
wahrt wird, die Flamme speisen.

»wischen drei Ministerpräsidenten und oret
Außenministern erlebt, die in einer so ge¬
drückten Stimmung eröffnet worden ist. Der
Widerhall, den das deutsch-österreichische Ab-
kommen in London gefunden hat , zeigt deut¬
lich, daß man sich m England für dessen
Entwicklungsmöglichkeitenweit mehr inter¬
essiert als für die Londoner Zusammenkunft.
„Messagero" hält die rasche Beseitigung der
einer vollen Mitarbeit Italiens im Weg«
stehenden Hindernisse für ausgeschlossen und
unterstreicht die Unzufriedenheit Frankreichs
mit dem Verlauf der Zusammenkunft, die in
allgemeiner Teilnahmslosigkeit zum Ausdruck
gekommen ist.

In der französischenPresse spielt Per-
tinax  im „Echo de Paris " den Unzufrie-
denen. Frankreich hätte vom ersten Tage an
die Partie verloren, weil es nicht den Mut
besessen hätte, zu mobilisieren. Die britisch¬
französisch-belgische Solidarität werde ihre
volle Wirkungskraft erst wieder erlangen,
falls man mit Deutschland kein Abkommen
schließen könne l!l).

Alls-ersuche»MeMörder
a«der SWWter Tankstelle

Stuttgart , 24. Juli.
Zu dem Raubmord in der Shell -Tan k»

stelle  in Stuttgart -Wangen, Ulmer Straße
Nr. 228, dem am 17. Juli der 25 Jahre alte,
verheiratete Tankwart Karl Traum  zum
Opfer fiel, meldet der Polizeibericht:

Durch das bisherige Ergebnis der Er¬
mittlungen  steht einwandfrei fest, daß
die Tat am Freitag , dem 17. Juli , wenige
Minuten nach 22 Uhr verübt worden ist. Der
Tankwart Traum erhielt von dem Täter
einen Kopfschuß, der nach kurzer Zeit den
Tod herbeiaesührt hat . Zur Tat wurde eine
Selbstladepistole, Kaliber 6,35 Millimeter,
benützt. Ter Täter wurde möglicherweise
durch die Verübung der Tat blutbeschmutzt.

Vom Täter wurde ein Betrag von rund
140 NM. geraubt , der von dem Tankwart
Traum während seiner Dicnststunden in der
Tankstelle am Tage der Tat von 14 bis
22 Uhr eingenommenworden war . Das Geld,
das in der Hauptsache aus Hartgeld bestand,
befand sich in einem 10X15 Zentimeter gro¬
ßen, älteren Ledergeldbeutel, den Traum in
der rechten Tasche seines braunen Tankwart-
anHugs trug . Der Geldbeutel fehlt ebenfalls.
Teilweise befand sich auch das geraubte Geld,
und zwar die 50-, 10- und 5-Pfennig-Stücke,
in einer dreiteiligen Geldboxe aus vernickel¬
tem Messingblech, die Vernickelung ist teil¬
weise abgegriffen. Diese Geldboxe hat ein«
Höhe von 4 Zentimeter und wurde auch ge¬
raubt.

Der Täter ist noch nicht ermittelt.
Als Täter kommt ein Unbekannter in Frage,
der nach Zeugenaussagen am Abend der
Tat von 21.30 bis 22.00 Uhr bei dem Tank¬
wart Traum in der Tankstelle war und sich
mit diesem unterhielt . Nach den geschilder¬
ten Umständen war dieser Besucher sehr
wahrscheinlich ein Bekannter des Traum.
Ein Fahrzeug, das zu dem Besucher gehört
haben könnte, wurde vor der Tankstelle nicht
gesehen.

Der Unbekannte wird beschrie¬
ben:  Uebermittelgroß . mittlere bis kräf¬
tige Gestalt, dunkle, zurückgekämmte Kopf¬
haare, halbvolles, glattrasiertes Gesichr,
trug dunklen Anzug, lieber das Alter des
Unbekannten schwanken die Zeugenaussagen
zwischen 30 und 45 Jahren . Macht den Ein¬
druck eines Geschäftsreisenden oder Betriebs¬
kontrolleurs.

Es wird dringend ersucht, verdächtige
Wahrnehmungen irgendwelcherArt, die mit
der Tat in Zusammenhang stehen können,
sofort der Kriminalabteilung des Polizei¬
präsidiums, Büchsenstraße 37/ll , Zimmer 71,
oder der nächsten Polizei, oder Landjäger¬
stelle mitzuteilen. Die Angaben wer¬
den auf Wunsch vertraulich be¬
handelt.

Der Oberstaatsanwalt in Stuttgart hat
für Mitteilungen aus Kreisen der Bevölke¬
rung , die zur Ermittlung des Täters führen,
eine Belohnung von 1000 Reichs¬
mark  ausgesetzt. Die Verteilung der Be¬
lohnung erfolgt durch den Oberstaatsanwalt.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. - j

Altheim ruft zum dritte « Lagert

Betriebsführer , Kaufleute, Handwerks¬
meister! Besorgt heute «och die Anmeldung
Eurer jungen Gefolgschaftsmitglieder!

Einladung in Berlin überreicht

Der Kamps
mttdenGetteuteu
»r«« au »»» K«rlK»ffak Ruyteua«

66 Promet-euS-Verlaa. GröSenzell

„TullU" sagte Bolle, und die Träger um
ihn herum grinsten, „und jetzt erzählen Sieweiter!"

„Na und drittens ", der Träger steckte einen
Finger in die Höhe, „wird man sich so ein
tulli Trinkgeld merken!" Er blinzelte den
Reporter schlau an . „Diese Dame war heilig
eine Frau Baronin , das laß ich mir nicht
nehmen . . . oder gar eine Gräfin . . . wer
gibt denn bet dieser Völkerkrise, wo doch schon
der Morgan wackelt, drei Mark Trinkgeld?"
Er neigte den Kopf, ,,'tschuldigen schon, war
es vielleicht die Frau Gemahlin?"

„Nein! War es nicht!" Bolle wollte sch
„leider" sagen, besann sich aber und drän;
werter, „lind wie ist die Dame fortgefahre
In emer Taxe oder einem Privatwagen ?"

Der Träger kratzte sich den Kopf, schildei
dann umständlich und unter Mithilfe sein
Kollegen, wie Inge , eben im Begriff, in e
^dxi zu steigen, von einem Herrn angespr
chen worden war und schließlich mit Ihm
einem Privatwagen weggefahren sei .
Darüber gab eS unter diesen Experten kei
Meinungsverschiedenheit, nur dann, als d
Träger behauptete, es sei ein schwarz
Steyrwagen gewesen, wurde er stürmt!
unterbrochen und mit Ausdrücken bele,
unter denen ..blinder Lei?" nock der kreun

lichste war . Bolle lernte jedenfalls in einer
Minute eine erstaunlich reiche Anzahl von
Kraftausdrücken kennen, beschwichtigtedie
aufgeregten Gemüter und zog zwei Bilder
aus der Tasche; eines von Suse, das andere
von Inge Jsserloh. Ehe er weiter forschte,
wollte er wissen, ob die Leute überhaupt zu-
verlässig waren. Er hielt die Photos hin, und
ohne zu zögern zeigte der eine auf Inges
Bild und erklärte sich unter Anrufung einer
Anzahl Heiliger bereit, zu beschwören, daß
dies die Baronin oder Gräfin sei! Und jene
anderen Träger , die damals ebenfalls Dienst
gemacht hatten, stimmten im Chor zu, und
so war nur mehr die Marke des Autos zwei¬
felhaft; aber nicht lange, denn schon kam
vom nahen Standplatz ein Chauffeur, den
Bolle in einer anderen Umgebung wirklich
für einen Baron gehalten hätte.

Die Korona der Träger informierte ihn
erregt und der eine erinnerte ihn, daß es
sich um jene Dame handle, die er vor drei
Tagen schon bis zu seiner Taxe gebracht
gehabt hatte, die ihm dann aber leider ein
Privatwagen weggeschnappthabe.

Der Chauffeur, den die andern „Graf"
nannten , nickte.

„Weiß schon! Ein grüner Austro-Daimler!"
Der Träger protestierte: „Ein schwarzer

Steyr ", entfesselte damit aber neuerlich einen
Proteststurm, bis der „Graf " sich energisch
Ruhe verschaffte.

„Ihr habt alle keine Augen im Kopf!
Wenn ich sage, es war ein Austro-Daimler,
Modell 24. dann war eS einer!" wandte er
sich an Bolle. „Sie können sich verlassen . . .
ich kenne diese Wagen . . . ich verpflichte
mich, den Wagen unter tausend herauszu.
sinden . . . der linke vordere Kotflügel
wurde vor erst kurzer Zeit frisch gespritzt. . .
Ein Steyr ? Da könnt man ebensogut sage«,«e war ei» Kinderwaaeul"

Volle zeigte die Bilder.
„Und die Dame würden Sie auch wieder

erkennen?"
„Sie ist ja bei meinem Wagen gestanden

. . . ich wollte eben die Türe aufmachen . . .
diese da ist es . . . nicht die Schwarze . , .
die Blonde."

Bolle sah ihn an . Der Mann gefiel ihm.
„Und können Sie mir den Mann beschrei-

be». der die Dame empfing?"
Ehe er antworten konnte, mischten sich die

Träger ein. Jener , der Inges Gepäck getra-
gen hatte, beschrieb ihn als klein und dick;
ein anderer als sehr groß und hager, ein
dritter als mittelgroß, glatt rasiert, aber kei¬
ner konnte eine verläßliche Beschreibung
geben, wie auch keiner, der „Gras" inbegrif¬
fen, die Nummer des Wagens nennen konnte:
darauf hatten sie nicht gesehen. . .

Der „Graf " hatte die anderen sprechen las-
sen; als sie endlich schwiegen und Bolle noch¬
mals fragte, zog er die Stirne hoch.

„Ich habe mir den Herrn, der mich um
einen guten Fahrgast gebracht hat . genau
angesehen . . . denn sehen Sie Herr", er
lächelte Bolle an . „bei diesen Zeiten merkt
man sich so etwas ! Und ich halte den Herrn
für einen Ausländer . . ." er wandte sich an
die Träger „er war nicht Nein und dick, nicht
groß und hager, er war mittelgroß , etwa«
mehr vielleicht, so wie ich. glattrasiert , und
wie er bei der Begrüßung den Hut herunter
gab. sah ich eine Narbe?" er zeichnete an sei¬
nem Kopfe eine Linie nach und Bolle Nopfte
daS Herz schneller, „sie ging von hier, vom
rechten Auge, bis zum rechten Mundwinkel
. . . ausgeschlossen, daß ich mich irre . . -
so eine Narbe sieht man ja nicht jeden
Tag . . "

Bolle war erregt.
^Und Eie würbe« Dn wirdtrerkennen?"

Der „Gras" nrckte und lerne Mrene verrrer
absolute Sicherheit.

„Da ist kein Zweifel! Ich habe ihn lange
genug angesehen! Sehr genau, und eS sind
ja erst drSi Tage vergangen . . ." . ^

Der Reporter war entschlossen. '
„Sind Sie frei?" ,
Der Chauffeur wies auf seinen Wagen:
„Bitte !"
„Dann los! Träger , das Gepäck. . . aber

fix!". Er ließ das Gepäck aufladen , gab dem
Mann , der ihn taxfrei zum Baron und zum
Gemahl Inges erhoben hatte, ein Trinkgeld,
das dieser Standerhöhung angemessen war,
ließ auch den anderen etwas zukommen und'
fuhr dann los . Vorerst wollte er nur vom
Flugfeld fort.

Vor einem Cafe ließ er den Magen halten
und lud den Chauffeur ein; es ging gegen
den Abend, er war müde und wollte sich auf
alle Fälle ein ryenig ausruhen.

Ehe sie sich setzten, stellte sich der „Gras"
als Anton Buchmeier, früherer Oberleutnant
und Bankbeamter vor. und Bolle hörte in
kurzen Worten ein eigentlich recht alltäg¬
liches Schicksal. Von der Universität weg ein-
erückt, hatte Buchmeier bis zum Ende an
er Front , zuletzt als Artillerieoffizier ge¬

standen: nach dem Umstürze schlüpfte er in
einer Bank unter , wurde, als das große
Sterben kam, abgebaut, kaufte sich einen
Wagen, und nun war er Taxichausfeur . . .
nicht der einzige seiner Kollegen . . . unter
denen auch Stabsoffiziere waren. . . .

„Ja . da kann man nichts machen. Herr
Redakteur! Ich muß noch froh sein, daß ich
so gut weagekommen bin . . . ich habe Ka¬
meraden. seine Burschen, die in dieser wun¬
derbaren Zeit mit Schuhpasta und so Din¬
gen hausieren gehen . . . entschuldigen Sie,
diese Unterbrechung . . . ich stehe zu Ihre*
Diensten." (Fortsetzung folgt .)
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Me bestellt. Hemden
usm. könne » heute
mittag von 1 Uhr ab
bei Kol .- Verw . May,
Lederstr . 18 abgeholt
werden . Morg . dunk¬
les Hemd Pflicht!

Kolonnenführer : K. Kirchherr.

M . M.- WoyNlW
dem Wiederbringcr meines Foto¬
apparates in brauner Ledcrtasche,
verloren am 21. 7. nachm . Zwischen
Ottenbronn und Hirsau.

Abzugeben : Pension Schröter
Unterhaugstett
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13000 km gelaufen.

Karl Grözisger , Küfer
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In Leinen
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Der volkstümlichste Dichter Württembergs führt uns darin

"wie in einem Flugzeug durch die schwäbische Welt und drei-

tet in diesen meisterhaften Geschichten eine sonnige Land¬

schaft von Humor und Geist vor uns aus.

Sei « neues Werk ist ein deutsches Volksbuch , bet dem wirk¬
lich alle gute » Geister des schwäbischen Volkes zu Pate

gestanden sind . t?rapsttscsts 6o »talkunF Luguet k'rueb

2u boeieken «iueck feds Auch/umtklung

Alemannen -Verlag Tübingen a. N.
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vertried , ? el. 2

Zainen , den 25. Juli 1936.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein lieber Gatte , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

MdM NatWer
HolzhSndler

im Alter von 72 Jahren nach kurzer Krank¬
heit sanft im Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin: Anna Maria Nothacker

geb . Rentschler
mit Anverwandten.

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Ealw , den 25. Juli 1936

Danksagung
Für alle Liebe und Güte , die unser lieber entschlafe¬

ner Vater

Ludwig Talmon -Grotz
während seiner langen Leidenszeit und beim
Heimgang erfahren durste , sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank und Vergelts Gott.

Die trauernden - iuterbNebenen.

Hirsau , den 24. Juli 1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden meiner lieben , unvergeßlichen Frau , unserer
treudesorgten Mutter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Marie Gaitzer
geb . Lieb ^

für die trostreichen Worte des Herrn Psarrer Abel,
den erhebenden Gesang des Singchors am Grabe und
des Gesangvereins Liederkranz am Haus , für die
ehrenden Nachrufe von Schwester Oelschläger , Orts¬
leiterin der NS .-Frauenschaft und Herrn Oberlehrer
Bader sowie für die überreichen , schönen Blumenspenden
und die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe»
danken wir herzlich.

In tiefer Trauer:
Friedrich Gaitzer mit Tochter
Erna Bauer geb. Gaitzer mit Kind Eoi.

venlkr Lreiner
ruriiefl

«nopslSche»
Hohlsaum , Plissee

Ankuebel « s ?N»
Friedrich Herzog

Inhaber : L. Rathgeber

Wegen Umzug verkauft fofor

11 Bienenvölker
mit S1a « d

und sämtl. Zubehör (Matz : Alt-
württbg . und Schwäb . Lagerbeute)
Oberlehrer Maie », Atthengftett

Rh« Festhalte»
am eiieani Heimathlan
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Lins atemrsudencie llanälunL LUS clem Leden einer
englischen Kolonlal-Oktlelecr.

»Haler Islsrkem verilaütt"
mit KSttie von dlaxx, Pierre Kledarä-Wlllm.
psclcencte Abenteuer im Kampt mit sufstSnälscben
Ambern.
Lin Lilm um einen dlltacdelter ries xroüen «nxllscben
Oekelmagenten Oberst Lawrence, cler rekn Kal tvt-
xersxt , überall cla suttsuckte, wo Lnzlsncls Kolonisl-
iaterersen in Oelskr waren.

Vorder <lsr interessante Seiproxrsmm uncl Wockenscbau.
Vortükruozen : Lsmstag sbenci 8^ lllir, Lonntsz mittsz 3°°,

Lonntax sbenci 8' ° Obr.

Amtliche Bekanntmachungen.
Kreisverbandsumlage für 1S35

Nach dem durch Erlaß - er Ministerialabteilung für Be¬
zirks - u . Körperschaftsverwaltung vom 18. Mai 1986 Nr . 2736
für vollziehbar erklärten Haushaltsplan des Kreisverbandcs
für das Rechnungsjahr 1088 sind als Kreisverbanösnmlage zu
erheben

215 ÜÜV.— RM.
Dieser Betrag ist auf die dem Kreis angehörenden Gemeinden
umzulegen . Einschließlich der Sonöerumlage für Verwaltungs-
aktnare bei den hiefür in Betracht kommenden Gemeinden
entfallen auf die Gemeinden:

Calw 82 981.15 NM .. Agenbach 2590.76 NM ., Aichhalden
2639.10 RM .. Altbnlach 5239.45 NM .. Altburg 6398.75 RM .,
Althcngstett 7429.40 RM .. Bad Liebenzell 15 009.50 NM ., Bad
Teinach 5457.95 NM ., Bcrgorte 5018.20 NM -, Breitenberg
3550.95 RM , Dachtel 3016.75 RM -, Deckenpfronn 8528.25 RM .,
Emberg 1358.95 RM ., Gechingen 6818.35 RM -, Hirsau 11615.85
RM ., Holzbronn 3120.25 NM -, Hornberg 1685 45 RM . Liebels-
berg 4303.60 RM -, Martinsmoos 2436.55 RM ., Monakam
2372.50 RM -, Möttlingen 5982.25 RM -, Neübulach 3756.10 RM.
Neuhengstett 2695.15 NM ., Neuweiler 4957.70 RM ., Oberhaug-
stett 2894.85 NM , Oberkollbach 2695 15 NM , Oberkollwangen
2733.80 NM , Oberreichenbach 3339— RM , Ostelsheim 4574.10
RM . Ottenbronn 2814.95 NM ., Nötenbach 2220 05 RM,
Schmieh 1774.60 RM -, Simmozheim 6922.45 RM -, Sommen-
hardt 4414.50 RM ., Stammhetm 14184.30 NM -, Unterhaugstett
2658.80 NM , Unterreichenbach 8601.60 NM ., Würzbach 6018.70
NM ., Zavelstein 1791.65 NM , Zwerenberg 2679.20 NM.

Diese Umlage ist im ganzen Betrag zur Ablieferung an
die Kreispflege verfallen.

Calw,  den 22. Juli 1936.
Der Landrat : Dr . Haegele,  A .B.

Amtsgericht Calw
Genosscnschastsregistereintrag vom 23. Juli 1936 bei der

Milchverkaufsgenossenfchaft Oberkollwangen und Umgebung,
eingetragene Genossenschaft mitambeschränkter Haftpflicht , Sitz
in Oberkollwangen : Durch Beschluß der Generalversammlung
vom 23. April 1935 wnrde die Genossenschaft in eine solche mit
beschränkter Haftpflicht unter der Firma „Molkereigenossen¬
schaft Oberkollwangen und Umgebung , eingetragene Genossen¬
schaft mit beschränkter Haftpflicht " umgewandelt . Gegenstand
des Unternehmens ist die gemeinschaftliche Verwertung der
von den Mitgliedern angelieferten Milch in Seren Namen und
für deren Rechnung . Amtsgericht.
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hält am Sonntag »26. Juli und Sonntag , 2. August
ihr alljährliches

Preisfchietzen
ab. Geschossen wird am 26. 7. von 12 Uhr ab

am 2. 8. von 8 Uhr ab
Hiezu werden Freunde und Schützen herzlich eingclade».

1. Preis Wert RM . 18.- Der Kameradschaftsführer.

d ' Sommer-Schlußverkauf
vom 27. Juli bis 8. August 1936
bietet günstige Kaufgelegenheit für
Herren-, Damen- stnd Kinderrviische,
Oberhemden, Sporthemden,Polohemde«
Trikotkleider, Sportblufen, Strümpfe
Kniestrümpfe, Socke«, Söckchen«nd
Strapsgürtel bei

M . Köllig,  Lalm . Bahnhofstratze 10

Oberlengenhardt
Empfehle mich

im Anfertigen gutpassender Herren-
und Damenkleidung nach Maß
Friedrich Müßte , Maßschneiderei

Komme auf Wunsch inS HauS . Reichhaltiges Mnsterkager
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Jakob Sreule
Anna Sreule

geb. Rentschler

vermählte
vrsitcmberg vberreichenbach

25. Juli 1936

Alfreä Burkharäl
Karoline Burkharäl

geb. Mönch

vermählte
Hirsau Oberkollwangen

25. Juli 1936
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